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S. Zohry: Pädagogische Konzepte der Nachkriegszeit

Die von Sabine Zohry an der Leuphana UniversitÃ¤t
LÃ¼neburg angefertigte Dissertationsschrift hat es sich
zum Ziel gesetzt, die pÃ¤dagogischen Konzepte der
1950er-Jahre am Beispiel der Frage nach dem Umgang
mit Technik zu analysieren. Damit hat sich Zohry einen
in mehrfacher Hinsicht interessanten Forschungsgegen-
stand ausgesucht: So sind sowohl die frÃ¼heNachkriegs-
zeit als auch das VerhÃ¤ltnis der PÃ¤dagogik zur Tech-
nik in der Historischen Bildungsforschung bislang unter-
belichtete Themengebiete geblieben. Erforschen lieÃen
sich an ihnen nicht nur KontinuitÃ¤ten und BrÃ¼che
pÃ¤dagogischer Disziplin-, Ideen- und Diskursgeschich-
te zwischen der Weimarer Republik und der Adenauer-
Ãra, sondern auch das VerhÃ¤ltnis der PÃ¤dagogik
zum âharten Kernâ von Modernisierungsprozessen ins-
gesamt, nÃ¤mlich der Durchdringung moderner Le-
benswelten mit Technik. Umso enttÃ¤uschender ist es,
wenn dieses thematische Potential weitgehend unge-
nutzt bleibt.

Dies hat seine GrÃ¼nde schon auf der Ebene der For-
schungsziele und -methodik. Dennwenn es tatsÃ¤chlich,
wie der Titel suggeriert, um ein StÃ¼ck Geschich-
te pÃ¤dagogischer Konzepte gegangen wÃ¤re, hÃ¤tte
Zohry â statt auf einen Artikel zur âKonzeptentwick-
lungâ von Dieckmann in einem Handbuch zur So-
zialen Arbeit (S.Â 149) und auf vage Bestimmun-
gen von âBildungâ, âErziehungâ und âLernenâ (S.Â
53ff.) â auf ein prÃ¤zises begriffliches, bildungstheo-
retisches und diskurshistorisches Instrumentarium zu-
rÃ¼ckgreifen mÃ¼ssen. Die qualitative Inhaltsanalyse

nach Mayring mag zwar helfen, die vier pÃ¤dagogischen
Fachzeitschriften des Zeitraums zwischen 1948 und 1959
(âDie Sammlungâ, âBildung und Erziehungâ, âWester-
manns PÃ¤dagogische BeitrÃ¤geâ und âPÃ¤dagogische
Rundschauâ), die Zohry fÃ¼r ihre Analyse ausgewÃ¤hlt
hat, nach Ãberschrifts-Kategorien zu sichten und die
die Technik in einem weiten Sinne betreffenden Arti-
kel zu Gruppen zusammenzufassen. Aber sie garantiert
eben noch keine qualitativ anspruchsvolle und weiter-
fÃ¼hrende Interpretation historischenQuellenmaterials.
EinschlÃ¤gige und zentrale Monographien der 1950er-
Jahre zu Technik und technischer Moderne tragen tech-
nikspezifische Begriffe zudem nicht unbedingt schon in
der Ãberschrift, man denke nur an Theodor Litts âDas
Bildungsideal der deutschen Klassik und die moder-
ne Arbeitsweltâ (1955) oder Heinrich Weinstocks âAr-
beit und Bildungâ (1954). Zohrys Ergebnisse zu den
pÃ¤dagogischen Konzepten bleiben daher insgesamt et-
was schematisch und werden leider auch nicht im Hin-
blick auf die verschiedenen pÃ¤dagogischen Periodika
differenziert. Man kÃ¶nnte sie zusammenfassen in der
Aussage: âTechnik war in den 1950er-Jahren ein Themaâ
â das Radio natÃ¼rlich mehr als das Fernsehen, die kul-
turkritische Thematisierung Ã¼berwog die technikaffir-
mative. Dies aber ist aus der Forschung, die den Technik-
diskurs lÃ¤ngst als einen SchlÃ¼sseldiskurs der frÃ¼hen
Nachkriegszeit charakterisiert hat, bereits bekannt. Vgl.
Axel Schildt, Moderne Zeiten. Freizeit, Massenmedien
und âZeitgeistâ in der Bundesrepublik der 50er Jahre,
Hamburg 1995; Paul Nolte, Die Ordnung der deutschen
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Gesellschaft. Selbstentwurf und Selbstbeschreibung im
20. Jahrhundert, MÃ¼nchen 2000, S.Â 273â318; Gabrie-
le Metzler, Konzeptionen politischen Handelns von Ade-
nauer bis Brandt. Politische Planung in der pluralisti-
schen Gesellschaft, Paderborn 2005, S.Â 62â80; Fried-
rich KieÃling, Die undeutschen Deutschen. Eine ideen-
geschichtliche ArchÃ¤ologie der alten Bundesrepublik
1945â1972, Paderborn 2012, S.Â 171â185; Julia Kurig,
Die Technik als Herausforderung der PÃ¤dagogik in den
1950er Jahren: Theodor Litts Bildungs- und Subjekttheo-
rie fÃ¼r die Industriegesellschaft, in: Jahrbuch fÃ¼r His-
torische Bildungsforschung 20 (2014), S.Â 219â264.

WeiterfÃ¼hrend sind daher â neben Zohrys Samm-
lung technikbezogener Artikel â vor allem die die
ZeitschriftenbeitrÃ¤ge quantifizierenden Tabellen (S.Â
26â32), wobei auch die hier angelegten Kategorien ana-
lytisch und semantisch etwas unterkomplex bleiben. Wo
es um die Frage ging, welche Verluste und Gewinne
mit technischen Modernisierungsprozessen einhergehen
und wie sich die PÃ¤dagogik an der Gestaltung der tech-
nischen Moderne beteiligen sollte, fÃ¼hren Kategorien
wie âgegen Technikâ, âTechnik neutralâ oder âpro Tech-
nikâ (S.Â 28) nicht weiter, da es in den Diskursen der
Adenauer-Ãra schon lange nicht mehr um die Frage ging,
ob man in vortechnische Zeiten zurÃ¼ckkehren, die In-
dustrie abschaffen und Radios verbieten sollte. Es ging
um Fragen pÃ¤dagogischer Lenkung und Gestaltung
von Technisierungsprozessen, darum, die Sozialisations-
bedingungen einer technisierten Kultur pÃ¤dagogisch
unter Kontrolle zu bringen, oder auch um eine Trans-
formation anthropozentrischer Bildungskonzepte ange-
sichts einer Welt, in der GerÃ¤te zunehmend menschli-
che Handlungsbedingungen bestimmen. Eine allzu sche-
matische, die relevanten Deutungsmuster mehr verber-
gende denn offenlegende Tiefenstruktur scheint Zohrys
eigener Analyse dabei zugrunde zu liegen: pro Tech-
nik gleich modern, gegen Technik gleich unmodern.
Die KomplexitÃ¤t zeitgenÃ¶ssischer Technikdeutungen
lÃ¤sst sich so nicht einfangen.

Unklar bleibt zudem der Status der den grÃ¶Ãten
Teil der Arbeit umfassenden Analyse der Durchdringung
jugendlicher Lebenswelten mit Technik. Dass Analysen
historischer Konzepte, Ideen oder auch Theorien eines
sozialhistorischen Kontextes bedÃ¼rfen, ist unstrittig.
Aber warum die Autorin â ausgehend von ihrer leitenden
Frage nach den pÃ¤dagogischen Konzepten â uns auf 116
von 182 Seiten zunÃ¤chst Ã¼ber lÃ¤ngst bekannte wirt-
schaftliche, politische und bildungssystemische Fakten
und Entwicklungen, Ã¼ber jugendliche Lebenswelten,
Alltags- und Subkulturen in der frÃ¼hen Nachkriegszeit

informiert, ohne dabei Fragen sozialer Milieus und so-
zialer Differenzierungen jugendlicher Lebenswelten aus-
reichend zu berÃ¼cksichtigen, ist nicht nachvollzieh-
bar. Zwar bezieht Zohry durchaus kenntnisreich tech-
nikhistorische auf jugendhistorische Entwicklungen, be-
schreibt technisch geprÃ¤gte jugendliche Lernorte und
Lernwelten, kommt dabei aber nicht Ã¼ber den Kennt-
nisstand hinaus, der bzgl. der sozial- und kulturhistori-
schen Geschichte des Aufwachsens in den 1950er-Jahren
bereits erreicht ist. Vgl. Ulf Preuss-Lausitz u. a., Kriegs-
kinder, Konsumkinder, Krisenkinder. Zur Sozialisations-
geschichte nach dem ZweitenWeltkrieg,Weinheim 1983;
Heinz-Hermann KrÃ¼ger (Hrsg.), âDie Elvis-Tolle, die
hatte ich mir unauffÃ¤llig wachsen lassenâ. Lebensge-
schichte und jugendliche Alltagskultur in den fÃ¼nfziger
Jahren, Opladen 1985; Axel Schildt, Von der Not der Ju-
gend zur Teenager-Kultur: Aufwachsen in den 50er Jah-
ren, in: Ders. / Arnold Sywottek (Hrsg.), Modernisierung
imWiederaufbau. Die westdeutsche Gesellschaft der 50er
Jahre. UngekÃ¼rzte, durchges. und aktualisierte Studien-
ausgabe, Bonn 1998, S.Â 335â348; Kaspar Maase, BRAVO
Amerika. Erkundungen zur Jugendkultur der Bundesre-
publik in den fÃ¼nfziger Jahren, Hamburg 1992; Philip
Jost Janssen, Jugendforschung in der frÃ¼hen Bundes-
republik. Diskurse und Umfragen, KÃ¶ln 2010. Mit den
zeitgenÃ¶ssischen Jugendstudien der 1950er-Jahre von
Bednarik bis Schelsky Vgl. Karl Bednarik, Der junge Ar-
beiter von heute â ein neuer Typ, Stuttgart 1953; Helmut
Schelsky, Die skeptische Generation. Eine Soziologie der
deutschen Jugend, DÃ¼sseldorf 1957. und einer sechs-
teiligen ARD-Sendereihe Ã¼ber Menschen der 1950er-
Jahre, aus der Zohry Zeitzeugen zitiert, hat die Studie in
dieser Hinsicht auch keine neuen QuellenbestÃ¤nde an-
zubieten.

Von Nachteil ist zudem, dass Zohry die
pÃ¤dagogischen Thematisierungen der Technik der
Adenauer-Ãra â deren Autoren leider meist ungenannt
bleiben, obwohl man Ã¼ber diese gern etwas mehr er-
fahren hÃ¤tte â weder im Kontext der allgemeinen Dis-
kurse der Zeit (Freizeit-, Konsum-, Massen-, Entfrem-
dungsdiskurs) noch in ihren historischen VerlÃ¤ufen
analysiert. Dies fÃ¼hrt dazu, dass die Eigenart die-
ser ambivalenten historischen Epoche zwischen Re-
stauration Ã¼berkommener pÃ¤dagogischer Kulturkri-
tik der Technik und pragmatischer Einstellung auf die
technisch-industriegesellschaftliche Signatur der Bun-
desrepublik analytisch gar nicht gefasst werden kann.
Dies hÃ¤tte einer wenigstens bis zur Weimarer Republik
und zum Nationalsozialismus zurÃ¼ckgehenden histo-
rischen Kontextualisierung bedurft, durch die sich die
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Strukturen, KontinuitÃ¤ten und Transformationen der
pÃ¤dagogischen Deutungsmuster und Argumentations-
weisen der Nachkriegszeit erst zeigen. Allzu sehr bleibt
Zohry â im Rahmen eines insgesamt sehr pauschalen
historiographischen Zugriffs (âDie Erziehungskonzepte,
die in der wilhelminischen Zeit sowie in den 1920er Jah-
ren entstanden waren und in der NS-Zeit missbraucht
worden waren, erfuhren in den 1950er Jahren vielfach
eine Wiederaufnahmeâ, S.Â 38) â dem Ã¼blichen Re-
staurationsverdikt verhaftet, obwohl der von ihr analy-
sierte Technikdiskurs doch gerade auf modernisierende
Elemente des pÃ¤dagogischen Diskurses in den 1950er-

Jahren verweist. Erschwerend kommt hinzu, dass Zohry
zwischen historischen Zuschreibungen bzw. Interpre-
tationen auf der einen Seite und Fakten auf der ande-
ren Seite oft nicht differenziert, immer wieder aus den
Diskursen heraus die RealitÃ¤t zu beschreiben versucht
(âDas Wirtschaftswunder hatte eine Konsumverwahrlo-
sung hervorgebracht, die zur Folge hatte, dass die Jugend
nicht mit ihrer Freizeit umzugehen wusste â¦â, S.Â 101).
Insgesamt muss man leider resÃ¼mieren: Der bildungs-
historische Forschungsstand zur âÃra Adenauerâ wird
mit dieser Arbeit kaum erweitert.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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